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ter Wann
Den ich anjctzt nicht gnug verchren kan,

Jſt mir erlaubt, an dieſem Freuden-Tage,
Das ich ein Wort in guldnen Schaalen trage?

So ſtellet ſich bey dieſem hellen Schein

Dies frohe Blat zu deſſen Zeugniß ein
Und laßt den Wunſch bis an die Wolcken ſteigen,

Die heiſſt Pflicht gehorſamſt zu bezeigen.
Der ſchone Glantz von unſerm Gaal -Wthen,

Erneuret ſich bey Dero Wohlergehn,

Agnifice und Sochgeluhr

Da Sie die Laſt auf behde Schultern faſſen
und Jhren Muth von neuen ſtehen laſſen.

So wie die Hand das groſtt Schiff regiert.
Wenn deſſen Krafft ein Steuer-Ruder führt,



So finden Sie, bey dieſer hohen Wurde,
Auch in der That dergleichen ſchwehre Burde.

Jedoch getroſt! der Himmel iſt geneigt,

Wenn gleich das Mecr die groſten Wellen zeigt;

Der Steuer-Mann kan doch den hafen finden,
und allen Sturm durch Groß-Muth uberwinden.

Ein kluger Geiſt ſpannt ſeine Stegel auff
Und ſucht das Recht durch den geraden Lauff,

Gelindigkeit muß als etin Sud-Wind wrhen,
Und was man hofft gleich tinem Ancker ſtehen.
Dergleichen Art iſt Jhnen angewohnt,

Und dieſe wird mit Ehr und Schmuck belohnt,
„Wier man Jhr Haupt in ſeinem Silber ſichet,
Bey dem die Pracht des ſchonſten Purpurs blühet.

Sie ſind mit Recht bey ſolcher Seltenheit,
Ein anderer Wachaon dieſer Zeit,

Der in der Welt ſich einen Nahmen machte

Und unſte Kunſt, bis auf den Gipffel brachtt.
Wenn Podalier und scuxApius
Ein Meiſterſtuck der Aertzte heiſſen muß,

So muſſen Sic, zum Wunder auf der Erden,
Noch mehr geruhmt und hoch erhaben werden.

Jhr groſſer Fleiß zeigt Jhren Eyfer an;
Ja, was Galen durch viele Schrifft gethan,

Der hochgelehrt zu ſeiner Zeit geweſen.
Das konnen wir in Derd Buchern leſen.



Drum ſiehet auch Friedricianens Gluck
Auff dieſen Glantz mit groſter Luſt zuruck,

Den Sie ſchon langſt von Dero Huld genommen,
Wenn Sie von Jhr das Regiment bekommen.

Jetzt reichet Sie den Scepter wieder dar
Und macht dabey die Nahmens-Deutung wahr:

Sie will vergnugt auf Jhren doffmann hoffen,

Wiil Sit durch Jhn das rechte Ziel getroffen.

diehnn lundnechan
Als mir der Todt den beſten Freund genommen,
Von dem ich Schutz und allen Troſt bekommen.

Sie, Groſſer Wann, den meine Demuth chrt,
GSrind mir von GOTT an Afſſen ſtatt beſchehrt,
Drum werden Sie vor meine Wohlfarth wachen
Und wie bißher Sich mir zum erraRus machen.

Der groſſe GOTT ſeh Dero Schild und Lohn
Und ſchutze Sit von ſeinem hohen Thron,

Damit Jhr Hauß in allem Secegen ſtehe
und auch das Jahr begluckt zu Ende grhel!








	Als der Magnificus, Hoch-Edelgebohrne und Hochgelahrte Herr D. Friedrich Hoffmann Com. Palat. Cæsar. Sr. Königl. Maj. in Preussen ... Leib-Medicus ... Anno M.DCC.XXVIII. den 12. Jul. Auf der hochlöbl. Friedrichs-Universität Das Pro-Rectorat angetreten hatte Wolte Sr. Magnificenz ... gratuliren Daniel Gottlob Thebesius M. C.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



